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giöſer Ueberzeugung und formgewandter ſprachlicher Dar⸗
ellung aufs freudigſte begrüßt und gebildeten Katho
en zuruft Nimm und lies!

en III Theil der Sammlung, der 77 Ueberſetzungen kirchlicher Marien⸗
ymnen  40 enthält, die mit Ausnahme 0bn zweien alle vom Herausgeber ſtammen,
muſs der Referent als en minder gelungenen EI. des Ganzen bezeichnen und
zwar deswegen, eil dieſe Gedichte, eun an der Zahl, den Namen Ueberſetzung
gar nicht verdienen. Möge der Herausgeber ſeine Ueberſetzung 5 Salve Regina
Pag. 90 mit der von Frau Eſſer Pag. 110) vergleichen und wird unſchwer
nden, vas Referent daran ihm auszuſtellen hat. In anderes eiſpie, diene 3u
gleichem Zwecke Der Anfang des bekannten ymnus de Caſimir: „Omni
die die Mariae Mea laudes anima 1* Qutete bisher VN deutſcher Ueberſetzung:
77  Ae Tage Sing' und ſage Lob Maria du, mein Mund!“ Das „Mea
anima“ wurde In freier aber zutreffender Weiſe durch „du, mein Mund“ wieder

EGgeben. Unſer Herausgeber überſetzt: „der Himmelskönigin“. Sapienti Sat! Das
uUſter einer Ueberſetzung hat (DPa 98, 99) Kilian bn Kremsmünſter 9E.

liefert, der eine lateiniſche de (Silv. VI 27) aus en jüngſt von Taſſilo
Lehner herausgegebenen lyriſchen Gedichten von Simon Rettenbacher ſinn⸗
gemäß übertragen hat Ein paar ſprachliche Unebenheiten Vill der Referent
erwähnen, damit ſie Iun einer meuen Auflage vermieden werden, ˙ (Pa 33)
„Die Jungfraunſchar, die beim Lamme zieht“; (P 6 „Drum bn! des
Liedes Wunderklang mit tauſendfält'gem Munde“; (Pa

＋ „Kein onner
ma nir bangen“; (Pag 1440 47 509 dich 3u ihr herein (ſta hin ein).
ſt 5 erlau agen: „Die Traun der Berge Sohn (Pag. 11109˙½ Adalbert
Stifter nennt Wii „Hochwald“ die Moldau eine Waldes tochter. 7  4e ſchweigende
Wunderſtadt“ (Pa 190 für Linz wollen wir dem Localpatriotismus halten.

Der Referent hegt en Wunſch, daſ dies liebliche Büchlein un den Kreiſen
der ſtudierenden Jugend, namentlich Iun Knaben⸗Seminarien, weite Verbreitung
inde Um dies 3 erleichtern, möge ſich der Herausgeber die Mühe nicht ver
drießen laſſen, un der nächſten Auflage In allen Edi  en eine einheitliche und
zwar die für die Volk

8⸗

8 und Mittelſchulen Oeſterreichs durch Verordnung des
hohen Miniſteriums für Cul und Unterricht Auguſt 79  5„ —  —
vorgeſchriebene Rechtſchreibung durchzuführen. Die Ausſtattung iſt preiswürdig
und macht dem Welſer Verlage alle Ehre Von Druckfehlern elen dem Referenten
auf (Pag. 39) Atolite ſtat Atollite, (Da 85⁵ Omne Omni, (Pag 104
Träbern ſtatt Trebern.

Der Referent ſchließt mit dem Wunſche, eS möge das niedliche Büchlein
die früheren Schriften de hochwürdigen Herrn Herausgebers an Zahl der
Auflagen übertreffen und dem edlen Zwecke, der Förderung des Dombaues
Iin Linz, ein nette Sümmchen zuführen.

Melk, zu Pfingſten 1893 Profeſſor Theodor u tTY h
67 Ein neues chriſtliches Tagblatt für Oeſterreich.

Ende December des laufenden Jahres ſoll In Wien eine nele eitung
für das chriſtliche Volk Unter dem 9 —

＋

itel „Reichspof 4 erſcheinen. Der dritte
allgemeine öſterreichiſche Katholikentag, welcher Iim Auguſt vorigen Jahres
In Linz ſtatthatte, etonte die Nothwendigkeit der haffung eines katho⸗
liſchen, unabhängigen Tagblattes, das 4  M Centrum des Reiches erſcheinen
ollte. In ComitE wurde ugleich gewählt, welches den Wunſch des Katholiken⸗
age zUur Ausführung bringen NM‚  it inem wohlmotivierten Aufrufe
vandte ſich nun asſelbe eine Anza Geſinnungsgenoſſen un
den einzelnen öſterreichiſchen Ländern, einen Gründungsfond von

für das Blatt 3u beſchaffen. Die Hälfte dieſes etrages iſt ſchon
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gezeichnet, das ehlende ſoll aher noch aufgebracht werden, das Ziel
zu erreichen: ern riſch geſchriebenes und QAbet billiges Volksblatt für Geſammt⸗
Oeſterrei zuwege zu bringen und mit Erfolg den verderblichen Einflüſſen
der ar verbreiteten antichriſtlichen Preſſe zu ſteuern Zum wecke der
Erhaltung und Förderung des Blattes ſoll päter ern Preſsverein für Oeſter⸗
reich gegründet werden. Spenden nehmen entgegen die Herren: Anton
Weim 0 Privatier, Lainz⸗Wien Johann ein , Kunſthändler, Wien .
Stephansplatz Nr. und Ambros Opitz, Buchdruckereibeſitzer und Heraus⸗
geber der „öſterreichiſchen Volkszeitung“ V Warnsdorf, Nordböhmen. Wir
fönnen bei der großen Wichtigkeit der katholiſchen Preſſe dieſes höchſt zeit⸗
gemäße Unternehmen un der That wärmſtens dem Wohlwollen und der
Opferwilligkeit der hochgeſchätzten Leſer der theologiſch-praktiſchen Uartal
chrift empfehlen. Ein Aufſchwung der katholiſchen Preſſe in Oeſterr
uns noth wie ern Biſſen Brot! W

Neue Auflagen
Lehrbuch des kutholiſchen, orientaliſchen und proteſtantiſchenKirchenrechtes, mit beſonderer Rückſicht auf Deutſchland, Oeſterreich

un die Schweiz. Von Dr riedri Vering, rdentl Profeſſor
der Rechte N der Univerſität Prag. Dritte, umgearbeitete, ſehr
verbeſſerte und vermehrte Auflage. Freiburg m Breisgau. Herder 1893
XVI U 1031 in 8⁰ Preis 8.40

Die Vorzüge des Werkes: Ausführliche Behandlung der kirchenpolitiſchenVerhältniſſe der Gegenwart Iun Pnu verſchiedenen Ländern, insbeſondere In Deutſch

·Qn. und Oeſterreich; die Berückſichtigung des griechiſchen Kirchenrechtes; die von
Begeiſterung für die 1 und deren Recht beſeelte Darſtellung wurden

ſchon gelegentlich der Beſprechung der früheren Auflagen hervorgehoben. 1  V
berühmte Verfaſſer hat lles gethan, ſeinem Werke un dieſer meuen Auflage die
genannten Vorzüge nicht 3u ewahren, ſondern Im Einzelnen durch die Be
nützung der und neueſten Literatur, durch die Anführung der einſchlägigenkirchlichen und ſtaatlichen Geſetze das Buch auf der Höhe der Zeit erhalten.Lobende Erwähnung verdient die Iim Vergleich V  Un vorausgegangenen Auflageſplendidere und gefällige Ausſtattung, E  E die ewährte Verlagshandlung dem
Werke gab Wo Ui aus em Umſtande, daſs das Buch einen Theil der
„Theologiſchen Bibliothek“ bildet iſt PS 3u erklären, daſs dasſelbe die Approbationdes erzbiſchöflichen Ordinariates von Freiburg an der Stirne räg Meit dankens—
verter Genauigkeit iſt da Regiſter ausgearbeitet.

Graz. Dir Rudolf Scherer, Univerſitäts-Profeſſor.Apologie des Ehriſtenthums Standpunkte der Sitte und Cultur.
Durch Alhert Maria Weiß Pr Vierter Band Zweite Auflage.Zwei Theile. Soctale rage und ociale Ordnung oder Inſtitutionen der
Geſellſchaftslehre. Herder'ſch
Preis 7.—

in Wuelbund
Mit raſtloſem lſer iſt Weiß bemüht, an ſeiner epochemachenden Apologieergänzend und verbeſſernd U arbeiten Der un zweiter Auflage vorliegendevierte Band 6 großen erkes iſt ein ſprechender Bewei  8 hiefür Wer die zweiteAuflage nit der erſten vergleicht, Ird nit einem gewahr, daſs die Handdes Verfaſſers wiederum un ehr mannigfacher Weiſe thätig geweſen iſt In der

Beſprechung der erſten Auflage rieben btr ahrg 1888, S 927), daſs das Wiĩü  erk
für einen Socialpolitiker einen Schatz von trefflichen Wahrheiten und intereſſanten


